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©  Eine  Einrichtung  zum  Spannen  eines  Förderban- 
des  (1)  an  einer  Speicher-Bandschleife  (4)  weist  auf 
einem  Wagen  (10)  eine  das  Ende  der  Bandschleife 
(4)  bildende  Umlenkrolle  (3)  auf.  An  dem  Wagen  (10) 
greift  ein  gleichfalls  auf  einem  Wagen  (11)  angeord- 
neter  Spannzylinder  (14)  an. 
In  Höhe  der  Achse  der  Umlenkrolle  (3)  sind  in  der 
Erstreckungsrichtung  der  Bandschleife  (4)  zwei  Ket- 
ten  (8)  gespannt.  Die  Wagen  (10;11)  der  Umlenkrolle 
(3)  und  der  Spannvorrichtung  (14)  sind  an  der  Kette 
(8)  mittels  Kettenschuhen  (16)  festklemmbar. 

Damit  entfällt  eine  Verankerung  der  Wagen 
(10;11)  in  ihren  fortschreitenden  Stellungen  am  Un- 
tergrund  wie  auch  eine  Belastung  der  Wagen  (10;11) 
und  der  Verankerung  mit  einem  durch  die  Höhe  der 
Bandschleife  bedingten  Drehmoment. 

1  Die  Kettenschuhe  können  fernsteuerbar  und 
durch  eine  Programmsteuerung  gesteuert  sein.  Die 
Einrichtung  kann  in  beiden  Richtungen  "schreiten", 

'indem  abwechselnd  der  eine  Wagen  festgeklemmt 
[und  der  andere  mittels  der  Spannvorrichtung,  in  der 
Regel  einem  oder  mehreren  zweiseitig  beaufschlag- 

1  baren  Zylinder(n),  verschoben  wird.  So  kann  vor 

,  einem  neuen  Belastungszustand,  selbst  während 
Ides  Betriebes  des  Förderbandes,  die  Umlenkrolie 
selbsttätig  an  die  jeweils  geeignete  Stelle  gebracht 
werden. 
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"Vorrichtung  zum  Bewegen  eines  Gegenstands  entlang  einer  begrenzten  Strecke,  insbesondere  im 
Bergbau" 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Be- 
wegen  eines  Gegenstands  entlang  einer  begrenz- 
ten  Strecke,  insbesondere  unter  Überwindung  einer 
großen  Gegenkraft,  insbesondere  im  Bergbau. 

Weiter  im  einzelnen  ist  gedacht  an  eine  Ein- 
richtung  zum  Spannen  eines  Förderbandes  an  ei- 
ner  Speicher-Bandschleife  mit  einer  das  Ende  der 
Bandschleife  bildenden  Umlenkroile,  die  auf  einem 
Wagen  angeordnet  ist,  an  dem  eine  gleichfalls  auf 
einem  Wagen  angeordnete  Spannvorrichtung  an- 
greift. 

Eine  solche  Speicher-Bandschleife  nimmt  die 
elastische  und  die  bleibende  Dehnung  des  Bandes 
und  bei  fortschreitenden  Verkürzungen  der  Förder- 
länge  die  überschüssige  Bandlänge  auf.  Die  ge- 
nannten  Wagen  werden  dazu  auf  Schienen  verfah- 
ren  und  am  jeweils  neuen  Platz  verankert.  Das  ist 
beispielsweise  aus  der  DE-OS  36  17  794  bekannt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  den 
Arbeits-  und  Vorrichtungsaufwand  für  eine 
Speicher-Bandschleife  und  darüber  hinaus  über- 
haupt  für  eine  Vorrichtung  zum  Bewegen  eines 
Gegenstands  entlang  einer  begrenzten  Strecke, 
insbesondere  unter  Überwindung  einer  großen  Ge- 
genkraft,  zu  verringern. 

Gemäß  der  Erfindung  wird  dieser  Zweck  mit 
einer  Vorrichtung  erfüllt,  die  mindestens  eine  an 
ihrem  Ende  durch  eine  Erdveranke  rung  gehaltene 
Kette  aufweist,  an  deren  Kettengliedern  der  Gegen- 
stand  mit  mindestens  einem  angetriebenen  Ketten- 
rad  oder  abwechselnd  mit  zwei  Klauen  formschlüs- 
sig  angreift,  deren  Abstand  voneinander  durch  eine 
Vorschub-  und  Nachzugeinrichtung  veränderbar  ist. 

Die  nur  an  ihrem  Ende  verankerte  Kette  bietet, 
beispielsweise  wie  die,  jedoch  ständig  wiederholt  in 
kurzen  Abständen  am  Boden  verankerte,  Zahnlei- 
ste  einer  Zahnradbahn  die  Möglichkeit  für  den 
auch  große  Kräfte  aufnehmenden  formschlüssigen 
Eingriff,  nämlich  mit  der  Gestalt  und  der  Stellung 
der  Kettenglieder.  Der  bauliche  Aufwand  dafür  ist 
jedoch  unvergleichlich  geringer. 

Darüber  hinaus  bietet  die  Kette  die  Möglich- 
keit,  sie  in  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Erfindung 
mittels  eines  Bockes  mit  Abstand  über  dem  Boden 
in  Höhe  der  kidttangriffsachse  zu  halten. 

An  einer  Speicher-Bandschleife  erspart  die  sol- 
chermaßen  angeordnete  Kette  das  jeweilige  Veran- 
kern  mindestens  des  Wagens  der  Spannvorrich- 
tung  am  Untergrund,  wie  es  bisher  grundsätzlich 
durch  Befestigen  des  Wagens  an  der  Schiene  und 
Verankern  der  Schiene  am  Untergrund  und/oder 
unmittelbares  Verankern  des  Wagens  am  Unter- 
grund  erforderlich  ist.  Der  Aufwand  dafür  wie  auch 
für  die  Dimensionierung  des  Wagens  ist  bisher 

umso  größer,  als  die  Spannvorrichtung  und  die 
Umlenkrolle  sich  in  z.B.  1  m  Höhe  befinden  und 
damit  zusätzlich  zu  der  Spannkraft  ein  beachtliches 
Drehmoment  aufgenommen  werden  muß. 

5  Demgegenüber  verlangt  die  in  der  Kraftan- 
griffsachse  angeordnete  Kette  bzw.  verlangen  die, 
vorzugsweise  zwei,  parallelen  Ketten,  die  sich  über 
die  gesamte  Speicherlänge  hinweg  erstrecken 
kann  bzw.  können,  nur  einen  an  deren  Ende  ange- 

w  ordneten,  ortsfesten  Bock  für  ihre  Halterung.  Über- 
all  sonst  bleibt  die  auf  das  Förderband  übertragene 
Spannkraft  in  einer  Ebene;  die  Wagen  sind  keinem 
Drehmoment  ausgesetzt. 

Die  Möglichkeit  für  den  formschlüssigen  Ein- 
15  griff  ist  an  der  Kette  in  kleinen  Stufen  gegeben, 

nämlich  von  der  Länge  der  Kettenglieder.  Die  Kette 
erlaubt  die  besonders  vorteilhafte  Weiterbildung 
der  Erfindung,  die  Wagen  an  der  Kette  bzw.  den 
Ketten  mittels  fernsteuerbarer  Klauen  zu  befestigen 

20  und  diese  wie  auch  die  Spannvorrichtung  durch 
eine  Programmsteuerung  zu  steuern. 
So  kann  vor  einem  neuen  Belastungszustand, 
selbst  während  des  Betriebes  des  Förderbandes, 
die  Umlenkrolle  selbsttätig  an  die  jeweils  geeignete 

25  Stelle  gebracht  werden.  Die  Einrichtung  kann  in 
beiden  Richtungen  "schreiten",  indem  abwech- 
selnd  der  eine  Wagen  befestigt  und  der  andere 
mittels  der  Spannvorrichtung,  in  der  Regel  einem 
oder  mehreren  zweiseitig  beaufschlagbaren 

30  Zylinder(n),  verschoben  wird. 
Die  Steuerbarkeit  mit  derjenigen  Vorspannung, 

die  der  Belastungszustand  verlangt  (und  nicht 
mehr)  und  die  entsprechende  Anpassung  an  wech- 
selnde  Belastungszustände  mindert  den  Verschleiß 

35  und  den  Energieaufwand.  Sie  erhöht  auch  be- 
trächtlich  die  Betriebssicherheit.  Vor  allem  kann 
der  gefährliche  Fall  nicht  mehr  vorkommen,  daß 
das  Band  mit  ungenügender  Hubreserve  in  dem 
Spannzylinder  angefahren  wird  und  die  Antriebsrol- 

40  le  dann  rutscht  und  "durchdreht".  Nach  Vergleich 
der  bei  der  vorgesehenen  Belastung  zu  erwarten- 
den  elastischen  Dehnung  mit  dem  möglichen  Kol- 
benhub  des  Spannzylinders  durch  die  Programm- 
steuerung  kann  diese  nötigenfalls  die  Einrichtung 

45  sich  vorher  versetzen  lassen. 
In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  wird 

eine  Klaue  vorgeschlagen,  in  der  die  Kette  in  ei- 
nem  Kanal  von  den  abwechselnd  ausgerichteten 
Kettengliedern  angepaßtem,  kreuzförmigen  Quer- 

50  schnitt  sitzt  und  senkrecht  zu  der  Ebene  der  einen 
Kettenglieder  ein  Stempel  geführt  ist,  der  in  einer 
Endstellung  zwischen  zwei  dieser  Kettenglieder 
greift  und  das  sie  verbindende  andere  Kettenglied 
mit  einer  Ausnehmung  umfaßt  und  der  in  seiner 
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änderen  Enstellung  die  Kette  freigibt. 
Diese  Klaue  bildet  mit  der  Kette  eine  Verbin- 

jung,  die  größte  Kräfte  übertragen  kann. 
Zweckmäßigerweise  sind  an  dem  Stempel  zwei 

jem  einen,  von  ihm  gehaltenen  Kettenglied  zuge- 
wandte  und  angepaßte  Mulden  ausgebildet. 
Dem  anderen  Kettenglied  kehrt  der  Stempel  vor- 
zugsweise  abgeschrägte  und  abgerundete  Gleitflä- 
:hen  zu. 

Für  seine  Bewegung  ist  der  Stempel  vorzugs- 
weise  in  Richtung  der  erstgenannten  Endstellung 
:ederbelastet  und  in  der  umgekehrten  Richtung 
Dneumatisch  oder  hydraulisch  verschiebbar. 

Die  Federbelastung  sichert  die  Verbindung  als 
Dauerzustand. 

Die  Bewegung  des  "Schreitens"  und  die  dafür 
/orgeschlagenen  programmgesteuerten  Klauen 
sind  unabhängig  von  der  Speicher-Bandschleife 
sine  grundsätzliche  Möglichkeit  der  Bewegung  ei- 
nes  Gegenstands  entlang  der  Kette  bzw.  Ketten. 

Eine  andere  grundsätzliche  Möglichkeit  ist  das 
Kettenrad.  Beispielsweise  kann  der  Gegenstand  mit 
zwei  die  Kette  zwischen  sich  fassenden  Kettenrä- 
dern  versehen  sein,  von  denen  mindestens  eines 
angetrieben  ist. 

Anwendungsmöglichkeiten  sind  z.B.  Transport- 
sinrichtungen  wie  für  die  Materialversorgung  einer 
Streckenvortriebsmaschine,  untertägige  Energie- 
zugnachführungen,  Hängebahnen  (für  die  man  die 
Kette  in  Abständen  auf  Halterungen  legen  oder 
auch  unmittelbar  aufhängen  kann)  oder  das  Nach- 
fahren  eines  Brechers  und/oder  einer  Förderband- 
aufgabevorrichtung  am  Übergang  Streb-Strecke. 

Der  Bau  der  Vorrichtung  mit  einer  Kette  oder 
mit  zwei  oder  noch  mehr  parallelen  Ketten  hat 
jeweils  seine  Vor-  und  Nachteile. 

Zwei  Ketten  lassen  in  sehr  zweckmäßiger  Wei- 
se  zwischen  sich  Platz  für  den  zu  bewegenden 
Gegenstand  und  können  selbstverständlich  größe- 
re  Kräfte  als  eine  Kette  übertragen. 

Schwierigkeiten  können  jedoch  dadurch  auftre- 
ten,  daß  wegen  Ungleichmäßigkeit  der  Ketten  oder 
aus  anderen  Gründen  die  Kettenglieder  der  ver- 
schiedenen  Ketten  nicht  genau  nebeneinanderlie- 
gen  und  dadurch  das  Einrasten  der  Klauen  er- 
schweren. 

Als  Lösung  dieses  Problems  wird  vorgeschla- 
gen,  daß  im  Falle  zwei  paralleler  Ketten  an  dem, 
zwischen  ihnen  angeordneten,  Gegenstand  je  zwei 
den  verschiedenen  Ketten  zugeordnete  Klauen  in 
einem  gemeinsamen  Vorschubteil  bzw.  Nachzugteil 
der  Vorschub-und  Nachzugeinrichtung  zusammen- 
gefaßt  sind  und  daß  die  beiden  Klauen  an  dem 
Vorschubteil  und/oder  an  dem  Nachzugteil  jeweils 
in  Kettenlängsrichtung  relativverschiebbar  und  ver- 
riegelbar  angeordnet  sind. 
Die  Stellung  der  Klauen  kann  dann  den  Ungleich- 
mäßigkeiten  der  Stellung  der  Kettenglieder  folgen. 

Als  besonders  zwecKma/iige  Ausgestaltung  wira 
vorgeschlagen,  die  beiden  Klauen  hydraulisch  ver- 
riegelbar  zu  machen  in  der  Weise,  daß  sie  jeweils 
mit  einem  in  der  Richtung  der  Reiativverschiebung 

5  verschiebbaren  Kolben  eines  sperrbaren  hydrauli- 
schen  Zylinders  verbunden  sind. 
Damit  ist  die  Verriegelung  einfach  durch  Schließen 
eines  Ventils  in  der  Zuleitung  des  Zylinders  absolut 
stufenlos  in  jeder  Stellung  möglich. 

>o  Die  Sperrung  kann  selbsttätig  derart  gesteuert  wer- 
den,  daß  sie  nach  Einrasten  der  zweiten  Klaue  am 
Ende  der  Vorschub-  bzw.  der  Nachzugbewegung 
erfolgt. 

Im  Falle  nur  einer  Kette  tritt  demgegenüber 
rs  das  Problem  einer  Platzkollision  mit  dem  zu  bewe- 

genden  Gegenstand  auf. 
Hierzu  wird  vorgeschlagen,  die  Kette  auf  ihrem, 

von  dem  genannten  Ende  aus  gesehen,  hinter  den 
Klauen  oder  dem  angetriebenen  Kettenrand  liegen- 

10  den,  unbelasteten  Abschnitt  mittels  an  dem  übrigen 
Teil  des  Gegenstands  angeordneter  Umlenkrollen 
unter  diesem  übrigen  Teil  entlangzuführen. 
Für  schreitende  Bewegung  wird  man  auch  hier  ein 
die  eine  Klaue  tragendes  Vorschubteii  und  ein  die 

25  andere  Klaue  tragendes  Nachzugteil  der  Vorschub- 
und  Nachzugeinrichtung  abstandsveränderbar  mit- 
einander  verbinden.  Um  dafür,  ebenso  wie  es  im 
Falle  der  zwei  Ketten  ohne  weiteres  möglich  ist, 
einen  hydraulischen  Arbeitszylinder  mittig  anord- 

30  nen  zu  können,  soll  dieser  nach  einer  weiteren 
Ausgestaltung  der  Erfindung  einschließlich  seines 
Kolbens  und  der  Kolbenstange  hohl  ausgebildet 
und  von  der  Kette  durchsetzt  sein,  Andernfalls  kön- 
nen  zwei  Arbeitszylinder  beiderseits  der  Kette  an- 

35  geordnet  werden. 
Gegen  eine  Verwinkelung  aus  der  Kettenlängsrich- 
tung  -  ein  anderes  Problem  bei  nur  einer  Kette  - 
kann  der  Gegenstand  an  Schienen  gehalten  wer- 
den,  auf  denen  er  parallel  zu  der  Kette  geführt 

40  wird.  Das  ist  z.B.  in  der  auf  Schienen  üblichen 
Weise  durch  vier  Räder  mit  Seitenführung  möglich, 
aber  auch  im  Falle  von  nur  zwei  Rädern  dadurch, 
daß  diese  Zahnungen  aufweisen  und  starr  verbun- 
den  sind  und  die  beiden  Schienen  eine  entspre- 

45  chende  Zahnung  aufweisen. 
Die  Zeichnungen  geben  Ausführungsbeispiele 

der  Erfindung  wieder. 
Fig.  1  zeigt,  verkürzt,  eine  Speicher-Bands- 

chleife  in  Seitenansicht, 
so  Fig.  2  zeigt  die  Speicher-Bandschleife  in 

Draufsicht, 
Fig.  3  zeigt  einen  Kettenschuh  in  Ansicht, 

-  Fig.  4  zeigt  den  Kettenschuh  in  einem  axia- 
len  Schnitt  nach  Linie  IV-IV  in  Fig.  3, 

55  Fig.  5  zeigt  eine  zweite  Speicher-Bandschlei- 
fe,  verkürzt,  in  Seitenansicht  und 

3 
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Fig.  6  zeigt  die  Speicher-Bandschleife  nach 
Fig.  5  in  Draufsicht. 

Im  Untertrum  1  eines  Förderbandes  ist  durch 
zwei  Umienkrollen  2  und  3  eine  Bandschleife  4 
eingerichtet. 

Die  Umlenkrolle  2  ist  feststehend  auf  einem  im 
Boden  verankerten  Bock  5  angeordnet.  Eine  weite- 
re  in  dem  Bock  5  angeordnete  Rolle  6  dient  dazu, 
das  Band  hier  etwas  zu  heben. 

Ferner  sind  an  dem  Bock  5  über  federbelastete 
Kettenspanner  7  zwei  Ketten  8  befestigt,  deren 
anderen  Enden,  beispielsweise  60  m  entfernt,  in 
einem  Bock  9  gehalten  sind. 

Die  Umlenkrolle  3  ist  auf  einem  Wagen  10 
angeordnet.  Ihre  Achse  liegt  in  der  Ebene  der 
Ketten  8. 

Der  Wagen  10  ist  zusammen  mit  einem  weite- 
ren  Wagen  11  auf  Schienen  12  parallel  zu  den 
Ketten  8  verfahrbar. 

Der  Wagen  11  trägt  in  einem  Kardangelenk  13 
einen  z.B.  2  m  langen  hydraulischen  Spannzylinder 
14,  dessen  Kolbenstange  durch  eine  Kreuzgelenk- 
kupplung  15  mit  dem  Wagen  11  verbunden  ist. 
Den  übrigen  Platz  auf  dem  Wagen  11  nimmt  eine 
nicht  gezeichnete  Hydraulikeinheit  aus  einer  den 
Spannzylinder  14  speisenden  Pumpe  und  zugehö- 
rigem  Tank  und  Elektromotor  sowie  einer  Steue- 
rung  ein. 

An  beiden  Wagen  10  und  11  sind  die  Ketten  8 
jeweils  durch  einen  Kettenschuh  16  hindurchge- 
führt. 

Der  in  Fig.  3  und  4  für  sich  gezeichnete  Ket- 
tenschuh  ist  jeweils  mit  einer  Befestigungsplatte  17 
seitlich  an  dem  Wagen  10  bzw.  11  angeschraubt. 
Sein  Hauptteil  ist  ein  aus  zwei  Stücken  18  und  19, 
von  denen  das  Stück  1  8  mit  der  Befestigungsplatte 
17  verschweißt  ist,  mittels  Schrauben  20  zusam- 
mengesetzter  Block  21  .  In  diesem  Block  21  ist  ein 
zur  Hälfte  in  dem  Stück  18  und  zur  Hälfte  in  dem 
Stück  19  ausgefräster  Kanal  22  von  Kreuzförmigem 
Querschnitt  eingerichtet. 
Der  Kanal  22  nimmt  die  Kette  8  in  der  Weise  auf, 
daß  die  einen  Kettenglieder  in  dem  einen,  waage- 
rechten  und  die  anderen  Ketten  glieder  in  dem 
anderen,  senkrechten  Kreuzbalken  des  Quer- 
schnitts  gefaßt  sind.  Sie  haben  dabei  nur  so  viel 
Spiel  wie  eine  Längsverschiebung  zwischen  der 
Kette  dem  Kettenschuh  verlangt. 

Als  Kolben  in  einem  Hohlraum  23  des  Stücks 
18  geführt  ist  ein  Stempel  24.  Er  reicht  in  seiner  in 
Fig.  3  und  4  gezeigten  einen  Endstellung  mit  zwei 
Wangen  25  in  den  waagerechten  Querschnittsteil 
des  Kanals  vollständig  hinein.  Den  senkrechten 
Querschnittsteil  läßt  er  frei  mit  dem  zwischen  den 
beiden  Wangen  25  befindlichen  Zwischenraum  26, 
der  die  gleiche  Breite  wie  der  senkrechte  Quer- 
schnittsteil  des  Kanals  hat. 

Fig.  4  zeigt  die  eine  Wange  von  der  Kanalmitte 
her.  Sie  faßt  hinter  das  linke  waagerechte  Ketten- 
glied  27  mit  einer  Mulde  28,  deren  Profil  in  dem 
gezeichneten  Schnitt  leicht  hakenförmig  ist  und  die 

5  in  der  Draufsicht  der  Rundung  des  Kettenglieds  auf 
einem  ungefähren  Viertelkreis  angepaßt  ist.  Glei- 
chermaßen  verhält  es  sich  spiegelbildlich  mit  der 
vor  der  Querschnittsebene  liegenden  Wange,  siehe 
Fig.  3. 

w  Auch  nach  dem  rechten  waagerechten  Ketten- 
glied  29  hin  haben  die  Wangen  25  eine  Rundung 
auf  einem  ungefähren  Viertelkreis.  Ihr  Profil  ist  hier 
jedoch  statt  hakenförmig  zu  einer  Gleitfläche  30 
abgeschrägt  und  abgerundet. 

15  Das  die  beiden  waagerechten  Kettenglieder  27  und 
29  verbindende  senkrechte  Kettenglied  50  ist,  wie 
die  waagerechten  Kettenglieder,  gestrichelt  ange- 
deutet. 
Die  Wangen  25  drücken  von  oben  auf  die  beiden 

20  Kettenglieder  27  und  29  und  klemmen  sie  damit  in 
ihrem  Spiel  ein. 

Die  betreffende  Klemmkraft  wird  ausgeübt  von 
einer  Feder  31,  die  Teil  der  folgenden  Anordnung 
ist: 

25  Der  Stempel  24  sitzt  an  einer  aus  dem  Block 
21  heraus  in  ein  an  diesem  angeschweißtes  Rohr- 
stück  32  ragenden  Stange  33.  In  dem  Rohrstück 
32  ist  die  Stange  33,  wofür  das  Rohrstück  mit 
Fenstern  34  versehen  ist,  bei  35  versplintet  mit  der 

30  Kolbenstange  36  eines  bei  37  in  das  Rohrstück  32 
eingeschraubten  Hydraulikzylinders  38.  Der  Hy- 
draulikzylinder  38  ist  ein  einseitiger.  Sein  Zylinder- 
raum  wird  begrenzt  durch  einen  stirnseitigen  Ein- 
satz  39  und  einen  Kolben  40  und  ist  zugänglich 

35  durch  einen  Anschluß  41.  Auf  der  anderen  Seite 
des  Kolbens  40  wirkt  die  bereits  erwähnte  Feder 
31.  Sie  drückt  einerseits  gegen  einen  hinter  dem 
Kolben  40  angeordneten  Federteller  42  und  ande- 
rerseits  gegen  eine  am  Ende  des  Hydraulikzylin- 

40  ders  38  angeschweißte  Stirnwand  43,  durch  die' 
eine  Verlängerung  44  der  Kolbenstange  hindurch- 
sticht. 

Schließlich  seien  zwei  in  der  Wandung  des 
Rohrstücks  32  sitzende  Näherungsschalter  45  und 

45  46  erwähnt,  die  auf  eine  am  Ende  der  Stange  33 
angeordnete  Ringscheibe  47  ansprechen.  Sie  zei- 
gen  einer  Programmsteuerung  die  betreffende 
Endstellung  des  Stempels  an. 

Im  normalen  Betrieb  ist  nur  der  Wagen  11 
50  mittels  seiner  Kettenschuhe  16  an  den  Ketten  8 

festgehalten.  Er  hält  mit  dem  Spannzylinder  14  den 
Wagen  10.  Soll  die  Bandschleife  4  verlängert  wer- 
den,  wird  zunächst  der  Wagen  10  mit  seinen  Ket- 
tenschuhen  16  an  der  Kette  befestigt.  Dazu  wird 

55  der  bis  dahin  in  seinen  Hydraulikzylindern  38  vor- 
handene  hydraulische  Druck  weggenommen,  so 
daß  die  Federn  31  die  Stempel  absenken.  In  der 
Regel  setzt  der  Stempel  dann  auf  einem  waage- 

4 
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-echten  Kettenglied  auf.  Der  Spannzylinder  14  läßt 
dann  etwas  nach,  so  daß  der  Wagen  10  durch  das 
Förderband  angezogen  wird  und  der  Stempel  über 
das  Kettenglied  rutscht,  bis  er  zwischen  diesem 
jnd  dem  nächsten  waagerechten  Kettenglied  einra- 
stet.  Jetzt  wird  der  Wagen  11  durch  Beaufschla- 
gung  seiner  Hydraulikzylinder  38  gelöst  und  mittels 
des  Spannzylinders  14  weitergeschoben.  Dann 
wird  er  wieder  an  der  Kette  8  befestigt.  Nun  wer- 
den  die  Hydraulikzylinder  38  des  Wagens  10  wie- 
der  beaufschlagt,  jedoch  nur  mit  einem  Druck,  der 
sine  die  Kraft  der  Feder  31  geringfügig  überstei- 
gende  Kraft  erzeugt,  so  daß  die  resultierende  Kraft 
licht  imstande  ist,  die  mit  dem  leicht  hakenförmi- 
gen  Profil  unter  das  Kettenglied  27  fassende  Mulde 
28  unter  Überwindung  der  Klemmkraft  herauszuzie- 
hen.  Der  Stempel  24  kommt  dann  erst  frei  und 
i/erschiebt  sich  bis  gegen  Anschlag  in  seine  obere 
Endstellung,  wenn  der  Spannzylinder  14  anzieht. 
Die  abgerundete  Gleitfläche  30  würde  es  erlauben, 
bei  einer  nur  knapp  die  Federkraft  ausgleichenden 
Beaufschlagung  des  Hydraulikzylinders  den  Stem- 
pel  24  über  die  Kette  rutschen  und  am  Ende  selbst 
sinrasten  zu  lassen. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  5  und 
8  sind  die  beiden  seitlich  angeordneten  Ketten  8 
ersetzt  durch  nur  eine  mittig  angeordnete  Kette  51  . 
Wiederum  trägt  ein  Wagen  72  eine  die  Bandschlei- 
fe  53  bildende  Umlenkrolle  54,  deren  Achse  in  der 
Höhe  der  Kette  51  liegt,  und  wiederum  ist  der 
Wagen  52  zusammen  mit  einem  weiteren  Wagen 
55  auf  Schienen  56  parallel  zu  der  Kette  51  ver- 
fahrbar. 

Die  Kette  51  erstreckt  sich  von  einem  im  Er- 
dreich  verankerten  Bock  57  aus  durch  den  Wagen 
55  und  ist  an  dem  Wagen  52  durch  zwei  Umlenk- 
rollen  58  und  59  nach  unten  geführt,  so  daß  sie 
anschließend  unter  dem  Wagen  5  mit  der  Umlenk- 
rolle  54  verläuft  und  dann  weiter  unter  der  Bands- 
chieife  53  bis  zu  ihrem  durch  einen  Kettenspanner 
60  gehaltenen  Ende. 

Der  Wagen  55  trägt  mit  seinem  Aufbau  61  in 
einem  Kardangelenk  62  einen  Arbeitszylinder  63, 
dessen  Kolbenstange  64  über  ein  Joch  65  und 
zwei  kardanisch  befestigte  Stangen  66  mit  dem 
Wagen  52  verbunden  ist.  Im  übrigen  ist  auf  dem 
Wagen  55  eine  nicht  im  einzelnen  gezeichnete 
Hydraulikeinheit  aus  einer  den  Arbeitszylinder  63 
speisenden  Pumpe  und  zugehörigem  Tank  und 
Elektromotor  67  sowie  einer  Steuerung  angeordnet. 

Der  Arbeitszylinder  63  ist  einschließlich  seines 
Kolbens  und  der  Kolbenstange  64  hohl,  d.h.  von 
seiner  in  der  Zeichnung  rechten  Stirnwand  aus 
zieht  sich  ein  Rohr  axial  durch  die  Länge  des 
Zylinders,  das  von  der  linken  Stirnwand  her  von 
der  gleichfalls  rohrförmigen  Kolbenstange  umgrif- 
fen  wird,  und  der  dabei  ringförmige  Kolben  ist 
sowohl  gegenüber  der  Zylinderwand  als  auch  ge- 

genüber  dem  Rohr  abgedichtet.  Die  Kette  51  zieht 
sich  durch  das  Rohr  und  anschließend  weiter  durch 
die  Kolbenstange  64  hindurch. 

Am  Eintritt  der  Kette  51  in  den  Arbeitszylinder 
5  63  und  am  Austritt  der  Kette  51  aus  der  Kolben- 

stange  64  ist  jeweils  ein.  Kettenschuh  68  starr  an 
dem  Arbeitszylinder  63  bzw.  der  Kolbenstange  64 
angebracht. 
Die  Kettenschuhe  68  haben  den  gleichen  prinzipiel- 

10  len  Aufbau  wie  die  Kettenschuhe  16.  Sie  sind 
ebenso  wie  diese  an  anderer  Stelle  mit  dem  über- 
geordneten  Begriff  "Klauen"  bezeichnet. 

Auch  die  Funktion  und  die  Steuerung  der  Ket- 
tenschuhe  68  ist  die  gleiche  wie  für  die  Ketten- 

15  schuhe  16  beschrieben. 
Eine  wichtigere  Bedeutung  als  bei  dem  Aus- 

führüngsbeispiel  nach  Fig.  1  und  2  haben  bei  dem 
Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  5  und  6  jedoch  die 
mit  69  bezeichneten  Räder  der  Wagen,  vor  allem 

20  des  Wagens  52.  Der  Wagen  52  wird  durch  seine 
Räder  und  deren  Seitenführung  an  den  Schienen 
56  auch  bei  ungleichmäßigem  Zug  der  Bandschlei- 
fe  53  gerade  gehalten,  d.h.  in  der  Erstreckungsrich- 
tung  der  Kette  51. 

25 

Ansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Bewegen  eines  Gegen- 
30  Stands  (10,1  1  ;52,55)  entlang  einer  begrenzten 

Strecke,  insbesondere  unter  Überwindung  einer 
großen  Gegenkraft,  insbesondere  im  Bergbau, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sie  mindestens  eine  an  ihrem  Ende  durch  eine 

35  Erdverankerung  (9;54)  gehaltene  Kette  (8;51)  auf- 
weist,  an  deren  Kettengliedern  der  Gegenstand 
(10,11:52,55)  mit  mindestens  einem  angetriebenen 
Kettenrand  oder  abwechselnd  mit  zwei  Klauen 
(16;68)  formschlüssig  angreift,  deren  Abstand  von- 

40  einander  durch  eine  Vorschub-  und  Nachzugein- 
richtung  (10,11,14:52,55,63,64)  veränderbar  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kette  (51)  bzw.  Ketten  (8)  mittels  eines 

45  Bockes  (9;  57)  mit  einem  Abstand  über  dem  Boden 
gehalten  ist  bzw.  sind,  vorzugsweise  in  Höhe  der 
Kraftangriffsachse  (3;54)  des  Gegenstands 
(10,11;52,55). 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
so  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  im  Falle  zwei  paralleler  Ketten  (8)  an  dem, 
zwischen  ihnen  angeordneten,  Gegenstand  (10,11) 
je  zwei  den  verschiedenen  Ketten  (8)  zugeordnete 
Klauen  (16)  in  einem  gemeinsamen  Vorschubteil 

55  (11)  bzw.  Nachzugteil  (10)  der  Vorschub-  und 
Nachzugeinrichtung  (10,11,14)  zusammengefaßt 
sind. 

5 
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4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  beiden  Ketten  an  dem  Vorschubteil 
und/oder  an  dem  Nachzugteil  jeweils  in  Ketten- 
längsrichtung  relativverschieb  bar  und  verriegelbar 
angeordnet  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  beiden  Klauen  hydraulisch  verriegelbar 
sind  in  der  Weise,  daß  sie  jeweils  mit  einem  in  der 
Richtung  der  Relativverschiebung  verschiebbaren 
Kolben  eines  sperrbaren  hydraulischen  Zylinders 
verbunden  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5, 
gekennzeichnet  durch  eine  Steuerung  der  Sper- 
rung  derart,  daß  die  Sperrung  nach  Einrasten  der 
zweiten  Klaue  am  Ende  der  Vorschub-  bzw.  der 
Nachzugbewegung  erfolgt. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Falle  nur  einer  Kette  (51)  ein  die  eine  Klaue 
(68)  tragendes  Vorschubteil  (55,63)  und  ein  die 
andere  Klaue  (68)  tragendes  Nachzugteil  (52,64) 
der  Vorschub-  und  .  Nachzugeinrichtung 
(52,55,63,64)  durch  einen  hydraulischen  Arbeitszy- 
linder  (63)  miteinander  verbunden  sind,  der  ein- 
schließlich  seines  Kolbens  und  der  Kolbenstange 
(64)  hohl  ausgebildet  und  von  der  Kette  (51)  durch- 
setzt  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  2  und  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kette  (51)  auf  ihrem,  von  dem  genannten 
Ende  (57)  aus  gesehen,  hinter  den  beiden  Klauen 
(68)  liegenden,  unbelasteten  Abschnitt  mittels  an 
dem  übrigen  Teil  des  zu  bewegenden  Gegen- 
stands  (52,55)  angeordneter  Umlenkrollen  (58,59) 
unter  diesem  übrigen  Teil  entlanggeführt  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7  oder  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Gegenstand  (52,55)  parallel  zu  der  Kette 
(51)  auf  Schienen  (56)  geführt  ist  und  an  diesen 
gegen  Verwinkelung  aus  der  Kettenlängsrichtung 
gehalten  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Klauen  (16;68),  vorzugsweise  durch  eine 
Programmsteuerung  gesteuert,  sind. 

'  1  .  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  den  Klauen  (16;68)  die  Kette  (8;51)  jeweils  in 
einem  Kanal  (22)  von  den  abwechselnd  ausgerich- 
teten  Kettengliedern  (27;50;29)  angepaßtem,  kreuz- 
förmigem  Querschnitt  sitzt  und  senkrecht  zu  der 
Ebene  der  einen  Kettenglieder  (27;29)  ein  Stempel 
(24)  geführt  ist,  der  in  einer  Endstellung  zwischen 
zwei  dieser  Kettenglieder  (27;29)  greift  und  das  sie 

verbindende  andere  Kettenglied  (50)  mit  einer  Aus- 
nehmung  (26)  umfaßt  und  der  in  seiner  anderen 
Endstellung  die  Kette  (8;51)  freigibt. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11, 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  an  dem  Stempel  (24)  zwei  dem  einen,  von  ihm 
gehaltenen  Kettenglied  (27)  zugewandte  und  ange- 
paßte  Mulden  (28)  ausgebildet  sind. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11, 
10  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Stempel  (24)  dem  anderen  Kettenglied  (29) 
abgeschrägte  und  abgerundete  Gleitflächen  (30) 
zukehrt. 

14.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  11 
15  bis  13, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stempel  (24)  in  Richtung  der  erstgenann- 
ten  Endstellung  federbelastet  (31)  ist  und  in  der 
umgekehrten  Richtung  pneumatisch  (38)  oder  hy- 

20  draulisch  verschiebbar  ist. 
15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  sowie  nach 

einem  der  Ansprüche  3  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sie  eine  Vorrichtung  zum  Spannen  eines  För- 

25  derbandes  (1)  an  einer  Speicher-Bandschleife 
(4;53)  ist  mit  einer  das  Ende  der  Bandschleife 
(4;53)  bildenden  Umlenkrolle  (3;54),  die  auf  einem 
Wagen  (10;52)  angeordnet  ist,  an  dem  eine  gleich- 
falls  auf  einem  Wagen  (11;55)  angeordnete,  von 

30  der  Vorschub-und  Nachzugeinrichtung 
(10,1  1,1  4;52,55,63,64)  beinhaltete  Spannvorrichtung 
(14:63,64)  angreift,  und  daß  die  Kette  (51)  bzw.  die 
Ketten  (8)  über  die  gesamte  Speicherlänge  hinweg 
in  Höhe  der  Achse  der  Umlenkrolle  (3:54)  in  der 

35  Erstreckungsrichtung  der  Bandschleife  (4;53)  ge- 
halten  ist  bzw.  sind. 

16.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  6  sowie  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  die  an  den  verschiedenen  Ketten  (8)  angreifen- 
den  beiden  Klauen  (16)  jeweils  an  dem  Wagen  (10) 
der  Umlenkrolle  (3)  und  an  dem  Wagen  (11)  der 
Spannvorrichtung  (14)  angeordnet  sind. 

17.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  7 
45  bis  10  sowie  nach  Anspruch  15, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  hohl  ausgebildete  Arbeitszylinder  an  dem 
Wagen  (55)  der  Spannvorrichtung  (63,64)  angeord- 
net  ist  und  die  eine  Klaue  (68)  an  dem  Zylinder 

so  (63)  und  die  andere  Klaue  (68)  an  der  Kolbenstan- 
ge  (64)  angebracht  ist. 

55 
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